




Bey der

hohen Vermahlung
des

Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,

Herrn
C]

Srictddrich Varls,
Gurſten zu Fchwarzburg,

der Vier Grafen des Reichs, auch Grafen zu Hohnſtein, Herrn zu Arn—
ſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, Lobra und Clettenberg c. c.

Nit der

Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen,

Frauen
Kricederiken Gophien

Muguſten,
KGurſtin zu Schwarzburg,

Grafin zu Hohnſtein, Frau zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg,
Lohra und Clektenberg c. xc.

Welche den 2iſten October 1763.

in dem Furſtlichen Stammhauſe Schwarzburg
hochſtbegluckt vollzogen wurde,

uberreichte
aus tiefſter Devotion dieſen unterthanigſten Gluckwunſch

der

Durrhluuchtigften Prinzeßin Bruut
Cammer e Ju

Anna Karia Shriſtina Ruhmin.

eeeeeeeRudolſtadt, gedruckt mit Lowiſcher Erben Schriften.
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a woas erleb ich nicht fur Zeiten!
qJ. Wie wallt, wie ſchlagt die frohe Bruſt!S Umziehn nicht
1 Was fur Vergnugen, Wonn und Luſt

Ja, Heidecks hohes Furſtenhaus
Klart ſich in lauter Sonnen aus;Friedrikens Auge wird zum Himinel,

um Jhr ſtralt Pracht und Wohlergehn;
Jhr Glanz macht jeden Vorwutf ſchon;
Und Saal und Schloß erthont vom jauchzenden Getummel.

dvSecas macht, in frolichſten Geprauge

Halt heut die Lieb ihr hohes Feſt.

Prinz Varl, der ſich ſchon. ſehen laßßt,
Glanzt unter ber erluchtent MNenge.
Aus Jhm lacht die Zufriedenheit;
Und Anmuth, Reiz und Zartlichkeit

Verſchonern ſich auf Seinen Wangen,

Da nun, was Jhm am Herzen lag,
Der frohe, der erbetne Tag,
Zu Seinem kunftgen Gluck in Segen aufgegangen.

Eoelch ein unnennbares Vergnugen

Muß nicht des Furſten Herz durchgluhn!
Sein feurig wallendes Bemuhn
Entdecket ſich aus allen Zugen.

Was Er an dieſem Tag erlebt,
Der Seinen weiten Ruhm erhebt,
Das iſt Sein angenehmſtes Glucke.
Was jeder mit Verwundrung ſchaut,

Jſt das, woran Er ſelbſt gebaut,
Es iſt Sein Fleiſch und Blut; Sie iſt es, Friederique.



gswon dem zuruck gekehrten Frieden,

Der Hoh und Niedere beſucht,
Jſt das wohl mit die ſchonſte Frucht,
Was uns an dieſem Feſt beſchieden,
Dies: Daß Sarls und Griedrikens Hand
Sich durch ein unaufloslich Band,

Zu Schwarzburgs ſtetem Wohl, vereinet;
Weil ſo viel Gleichheit im Gemuth,
Als in dem Furſtlichen Geblut,
Mit Segen und Gedeyn das ganze Land umzaunet.
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Da ſo viel Freudenſtrome rauſchen,

Daran ſich Hof und Land erquickt,
Kan da nicht jeder hochſt begluckt

Den Reſt der Bangigkeit vertauſchen?
So weiß des Friedens gülbdne Hund,
Nach manchen harten Trauerſtand,
Das Fullhorn ſegnend auszuleeren;
Und das, was Krieg und Bley und Schwerd
Aus wilden Unmuth umgekehrt,
Blos durch der Allmacht Wink, mit Wucher zu vermehren.
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Wrinzeß! wenn ietzund jede Augen
Aus Deinem Hinmel gleichen Blick
Sich gleichſam lauter Heil und Gluck,

Sich gleichſam Geiſt und Leben ſaugen,
Vergonne, daß auch Cwine Magd
Den kuhnen Schritk in Demuth wagt,

Aun. E q
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Jhr heilig Opfer anzuzunden.
Da Deiner Blicke Heiterkeit
Mich jedesmal mit Huld erfreut,

Laß ſolche mich auch heut vor Drinen Augen finden!

228
DQurchlauchtigſte, ſeit Deiner Wiegen

Schien mich ſchon Deint Sonne an,

Und Deinte hohe Lebensbahn
Ward mir zum koſtbarſten Vergnugen.
So lang in Deinem Dienſt zu ſtehn,
Der Jahre ſchonſten Wuchs zu ſehn,

Mit dem Verſtand und Tugend reifte,

Das war ein Gluck, darauf ſich ſtets,
Mit ſtarker Jnnbrunſt des Gebets,
In ungeſtorter Ruh, der Hofnung Anker ſteifte.
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Ghetzt bin ich froh, daß ich noch lebe,

Die ich dem Tod oft nahe war;
Denn heut wird mir was offenbar,
Das ich fur keine Schatze gebe.
Prinzeßin Lrheut  gelingt es mir,
O welch ein Gluck! Durchlauchtſte, Dir
Den hohen Brautfchmuck anzulegen.

So vielmal ſich die Handabewegt,
Die Dir den Putz entgegen tragt,

So vielmalſeufzt mein Herz: GOttgebe ſeinen Segen!

Ho darf ichs ja wohl dreiſte wagen,
Das, was des Herzens tiefſter Grund
Ju ſtillen Ahndungen empfund,
Nun laut und offentlich zuſagen?

Hier wirft ſich Deint Dienerin,
Prinzeß! zu Deinen Fuſen hin,
Dir ihr Gelubde zu bezahlen.
Verſchmahet dorh die Allmacht nicht,

Was ihr der Armuth Hand verſpricht.
Dubiſt der Gottheit gleich; wirf auf mich Deine Stralen!

Godun Euchund Eurrm kunftgen Leben
Sey hiermit, hochverlobtes Paar!
Auf dieſem rauchenden Altar
Mein Wunſch zum Opfer ubergeben!
Genießt bis auf die ſpatſte Zeit
Jn ſuſſeſter Vergnuglichkeit
Den wurdgen Segen heilger Ehen!
Eur Wohl ſteig, gleich den Cedern, hoch!

und Beyder Eltern muſſen noch
Aus Eurem dFurſtenblut der Enkel Kinder ſehen!
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